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Zwei Meilen franz. Gräben nnd 13«y Gefaiigene 
genonnnen 

Dies steht nicht im Berliner Bericht, der wieder einmal qekappt 
- worden ist, 

! Wird nver von Londvn berichtet und von Paris thcilmeise zugegeben. 

1 «- -^ 
: Dle Wahrheit läjzt sich eben lucht unterdrücken — Oestreicher auch wieder im 

Angriff auf Italiener — An der bulgarifch - griechischen Front werden 

die „Ententen" bombardirt — Zivifchcn Bulgarien und Griechenland 

scheint ein geheimes Einverständnifz zu bestehen — Deutschland auf drit-

j '  ten Kriegslvinter vorbereitet — Die letzte, die vierte Anleihe, reicht bis 

! zum Herbst — Aber ein fi'mfter Kriegskredit von 12 Milliarden 

Den der Reichstag demnächst bewilligen wird, wenn nöthig Soll 

über den Winter ausreichen — Diese verfrilhte Ankiindigung scheint 
. ^ ans „politischen Effekt" berechnet zu sein. 

Der Kritg. 

W e i t e r e  d e u t s c h e  E r f o l g e .  

>  B e r l i n ,  3 0 .  M a i .  ( V i a  L o n d o n .  
5 Uhr Nachm.) Die Einnahme franzö
sischer Stellungen ai? der ganzen Front 

^ zivifchen den sudlichen Höhen vom Tod-
^ ten Mann - Berg und dem Dorfe Cu-

^ inieres. südlich von: Nabetllvald und 
.vom Eunneres - Gehölz ivnrde heute 
. vonl >^trieg'^anit angekündigt. 

' L o u d o n ,  3 0 .  M a i .  ( A s s .  P r e ß . )  
> Frische deutsche Truppen werden in 
«grvszen Massen gegen die sranzösischen 
Linien nordwestlich von Verdun geivor-

. .sen und z w e imal in den letzten 24 

. ^^^tunden ivlirden General Nivelle's 
- Forcen zun: Weichen gezwungen. Der 
ichivächste Punkt in der franz. Verthei-

-k'digung scheint in der Gegend von Cu-
. .mieres zu liegen, zlvischen diesem Dorfe 

und denl Todten Mann weiter westlich. 
Diese Linie wurde von Deutschen über 

zj300 Dards weit im dritten von mehre-
»ren heftigen Angriffen gestern Nach
mittag eingebogen. Gestern Nacht ^r-

, ?qiet>erteu die Deutschen den Angriff nlit 
^^einer srischen Division und Paris gibt 

zu, dasj die Franzosen zum Rückzug au 
der Bethincourt - EumiereZ Strasze 

V gezivungen ivurden. doch^hätte die Ar
mee des 5ironprinzen an keiner anderen 
Stelle Fortschritt genmcht. ^ ^ 

/  P a r i s e r  B l a i l .  

m Paris. 30. Mai. (Mittags.) Amt
lich svird zugegeben, daj^ deutsche An-
grisfe gestern Nacht Ivestlich der Maas 
zwiichen denl Todten Mann und Cu-
nneres die Franzosen zu einem leichten 
Nückzng ctn der Bethincourt - Cumi-

,-cresstrafze gezwungen hätten, aber ihre 
sonstigen Versuche abgewehrt worden 

. seien. Der Bericht scigt: 
- „Am linken Maasufer wurde das 
. Boinbardement zwischen dem Todten 
zMl.inn und Cumieres gestern Nachmit
tag mit ve^ppelter Heftigkeit fortge-
setzt und em starker Angriff auf alle 
unsere Stellungen in diesem Abschnitt 
,folgte. Alle feindlichen Mgriffe auf 
die Abhänge östlich voiu Todten Mann 
wurden durch unser Feuer gehemmt. 

' In der Nähe des Cauretteivaldes uö-
' thigte der Feind uns nach inehreren 
. furchtlosen Versuchen, Ivobei schwere 

Verluste erlitt, zunr Rückzug von un
seren vorgeschobenen^Gräben südlich der 
Strasze zlvischen Bethincourt und Cu
mieres. ^ Das Z^ombardement dauerte 
ldie ganze Nacht fort. 

Ani rechten Maasufer tvcstlich von 
Douauiont gab es sehr lebhafte Artil
leriekämpfe. — Am Rest der Front 
verlief . die Nacht verhältniszmäszig 
-ruhig. '  

.  .  '  D e r L o n d o n e r  S  e  n  f .  

L o n d o n .  3 0 .  M a i .  F r a n z ö s l s c h e  
Stellut^gen auf einer Front voil, etwa 
zwei Meilen, von der südlichen Berg-

.kette des Todten Mann bis zum Dorfe 
Cumieres. nordivestlich Verdun, wur
den 1zon den»Dvutschen genommen, laut 

^ Berliner Meldllng. Dio Deutschen siuL 
>^auch nordöstlich Verdun weiter auf den 

Thiaumont - Wald vorgedrungen und 
l^aven ihre Lin.ien auch inr 5^sten er-

!- weitert. Diese Gelvinne wurden in hef
tigen Kämpfen am Montag gemacht 
und ivurde von Paris zugestanden. 

-Berlin sagt, das; die Deutschen zwischen 
dem Todten Mann und Cumieres 
1313 Gefangene gemacht haben. 

' . Die Oestreicher haben einen neuen 
Angriffs auf die Italiener i>^ der Po-
jsinaregion begonnen> aber letztere ha-
' ben fowejt ihre Stellungen behauptet, 
^iivie von Rom gemeldet I 

Kleine Kriegsiiachrichten. 
D e l b r ü c k s  k ü n f t i g e T h ä  -  ̂  

X  t i g k e i t .  ^  ^  

! '— Jln Weltliandel haben wir jetzt 
.eine führende, aber keine bencidens-
, werthe Nolle. ; 

i — ..Russen nähern sich Bagdad". — 
tSie werden genan so weit kommen wie 
'General Townshend. . . 

' B e r l i n .  3 0 .  M a i .  D r .  C l e m e n s  
Delbrück, bis vor kurzem Minister des 
Jilnereu. der aus Gesundheitsrücksich
ten von seinem Poston zurücktrat, wird 
sich zunächst einer längeren Kur unter
ziehen und sodann den Lehrstuhl für 
politische Oekonomie an der Universität 
Jena übcrnehtt,en. Zteben Fragen der 
Arbeitergesetzgebung dürfte D^. Del
brück in seinen Vorlesungen auch die 
wirthschaftlichen Wirkungen des 5tr^e--
ges behandeln. Er wird seine neue 
Thätigkeit amSchlusz des nächsten Win
tersemesters beginnen. 

P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n. 

B e r l i n ,  3 0 .  M a i .  D a s  A m t s 
blatt veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Regierungspräsidenten von 
Breslau. Freiherrn von Tschammer 
und Qiuaritz zum Staatssekretär von 
Elsaß - Lothringen. Zu seinem Nach
folger w»u. de Dr. von Jagow.^ der bis-; 
herige PolDejpräsjdent vön BMin' (eiii 
Brnder des Staatssekretärs) ernaimt. 
Aus Dr. von Jagotvs Posten wurde 
Dr. von Oppen, der bisherige Polizei
präsident von Breslau, berufen. K ^ 

B  u  l  g  a r i e n  u  n  d  G r i e  c h  e  n -
l a n d  i  m  V  e  r  s t  ä  n  d  n  i  ß .  

Rom. 30.^Mai. Der bulgarische 
Vornlarsch in Griechisch - Mazedonien 
war die Folge einer geheimen Verstän
digung. wie neutrale Diplomaten in 
Rom benachrichtigt sind. Die Bulgaren 
fetzen ihre Truppenkonzentrirung dort 
fort und befestigen Demir - Hissar. Die 
vorgesch^obenen Linien der Alliirten am 
Wardar werden von den Bulgaren 
bombardirt. ^ ^ < 

O e st r. T r a n s p o r t e r i m 
H a f e n  t  r  a  n  s  p  o  r  t  i  r  t .  

R o m. 30. Mai. Ein großer Trans
portdampfer wurde von einem italischen 
Kriegsschiff ini^ östr. Hafen Trieft in der 
Nacht vom 23. Mai torpedirt und> ver
senkt. wie heute Nachmittag cffiziM be
richtet-wurde. 

S i n n - F e i n e r P r ä s i d e n t 
v e r u r t h e i l t .  

D u b l i n, 30. Mlai. Professor John 
McZieill, Präsident der Sinnseiner-
Freiwilligen, wurde letzte Woche schul
dig der Betheiligung an der irischen 
Revolte besundeu mid zu Zuchthaus 
auf Lebenszeit verurtheilt. Das Urtheil 
ivllrde heute bestätigt.; , ^ 

E r f o l g  d e r  ö s t r .  A n l e i h e .  

V e r l i n. 30'. Mai. Die Gesammt? 
zeichnungen zur vierten austro - un
garischen Anleihe haben sich auf nahe-
zu^ 6 Milliarden Kronen belaufen, wie 
von Wien berichtet wird. . . ' 

Den: Tageblatt zufolge wird ^dev 
dem Reichstag bald zu unterbreitende 
neue Lkriegskredit auf 12 Milliarden 
Mark lauten, statt auf 10 Milliarden, 
tvie srüher angekündigt lvar. < > . -

D e u t s c h l a n d  a u f  F o r t 
d a u e r  d  e s  K  r i e g e s  e  i  n g e  -

rich t e t. 

Z ü r i c h  ( ü b e r  P a r i s ) .  3 0 .  M a i .  
Vor Vertagung des deutschen Reichs
tages wird die Regierung nach hierher 
gelangten Mittheilungen eine weitere 
Kriegsbewilligung in der Höbe von 12 
Milliarden Mark deni Hause unterbrei
ten. um in der Lage zu sein, den Krieg 
bis zum kommenden Wintev führen zu 
können. Bis zum nächsten Herbst wird 
indeß keine neue Kriegsanleihe er-
Ivartet. 

K a n o u e n g e s c h ä f t  b l ü h t  
a u c h  i n  U n g a r n .  .  

Verlin (j'iber Sayville). 30.M^i. 
Aus Blldapeft wird berichtet, daß die 
uugarifche Kanonenfabrik den Beschluß 
gefaßt hat. ihr Kapital von 13 ans 40 
Millionen Kronen' zu ^rhöheu. ^ " ^ 

' - > . t--, 

^ Friihzeitig gewarnt. 

Tie Natschlüge eines belgische,: Offiziers 
in den Wind geschlagen 

Der jetzt 74jährige belgische Main 
a. D. Girard hat mehrere Schriften 
und Artikel, welche er in den Jah
ren 1899 und 1912 veröffentlicht 
hat, in unveränderter Form unter 
dem Titel „Avant la Guerre" neu 
herausgegeben. Die Veröffentlichung 
ist mit einem Vorwort des Verfassers 
versehen. Im Vorwort betont der 
Verfasser, daß die Neuherausgabe 
ihm notwendig erschienen sei, nach
dem die bekannten unter dem Titel 
„Lettres ouvertes au peuple belge" 
oerbreiteten Hefte auf seine früheren 
Arbeiten hingewiesen HÄten.„Dis ma
thematische Genauigkeit, mit der mei
ne Voraussagen eingetroffen sind, hat 
die belgische Bevölkerung überrascht, 
die endlich durch den mächtigen Stoß 
der Wirklichkeit aus ihren Träumen 
geweckt worden ist. Viele wünschten 
diese Arbeit, von welcher ihnen einige 
Bruchstücke vorgelegt worden waren, 
und deren Gegeuwartswert durch das 
inzwischen verflossene Vierteljahrhun-
dert erneuert und sogar erhöht wv>r-
den ist, ungekürzt kennen zu ler.nen." 

Der erste Teil der Veröffentlichung 
umfaßt Vie 1LL9 erschienene Schrift 
„La Belgique et la guerre prochaine, 
Considerations de politique positive"» 
In dieser Broschüre hat Giracd sei
nerzeit die Neutralitätsvorstellungen 
der Belgier geschildert. „Unser 
Land," sagte er, „lebt in einem 
Traum, welcher sorgfältig von sei
nen Zeitungsschreibern, semen Gene
rälen, seinen Staatsmännern unter
halten wird. Die Maimer, die das 
Land ausklären sollten, täuschen es 
anl meisten.^ Jni Augenblick, wo der 
erste Kanonenichuß fallen wird, wird 
Belgieus Wahngebilde mit schwin
delnder Schnelligkeit zusammenbre
chen." Dieser Wahn ^ bestand nach 
Girard hauptsächlich darin, daß 
ganze Geschlechter belgischer Bürger 
in der Ueberzeugung- aufgewachsen 
sind, daß die Aufgabe der Verteidig 
gung ihres Vaterlandes einem 

Lande .obliege.. Die.Heu^Äität 
sei Glaubenssatz gewordene man 
nicht einmal diskutieren diirfe. Dem
gegenüber stellt Girard fest, daß die 
belMche Neutralität das LanV tycher 
tatsächlich noch rechtlich gegen einen 
fremden Einbruch schütze: der angl^b« 
liche „Neutralitätsschänder" werde ja 
rtur von einer Möglichkeit Gebrauch 
machen, die ihm durch das Völker
recht zuerkannt sei. Girard entwickelt 
in einer scharfsinnigen Untersuchung 
der geschlossenen Verträge die Lehre^ 
die belgische Neutralität sei nur ein 
Ausdruck für die Tatsache, daß vier 
Großmächte Belgien verboten hatten, 
sich.mit Frankreich zu vereinigen, 
während Frankreich seinerseits auf 
Belgiens Angliederung verzichtet ha
be. „Die belgische Neutralität, der 
Ausdruck eines deutschen Jnteressesi 
wird einem höheren deutschen Inter
esse weichen. Die beWsche Neutrali
tät, von Anfang an im Widerspruch 
mit Frankreichs Interessen, wird 
FranK^eich gegenüber fallen, sobalV 
dieses kein. Interesse mehr daran hat, 
sie zu beachten." Bereits 1899 er
kannte Girard an, daß eine kriegfüh
rende Partei, die durch,Belgien mar
schieren wolle, nicht nötig habe, zu 
einer formellen Vertragskündigung 
zu greifen. Es wird möglich sein, daß 
diese Partei nur das Durchzugsrecht 
für ihre Truppen verlangt, Dieses 
Recht ist unter anderen von dem 
französischen Pölkerrechtslehrer Bat
tel ausdrücklich anerkannt. Demge
genüber sei es eine bloße Einbildung» 
wenn Belgien glaube, sich dadurch 
tetten zu können, daß es.,>dem ersteig 
Eindringling" ^ den Krieg erklären 
werde. Girard kowmt zu dem 
Schlüsse, daß ein kleines Land wie 
Belgien, sich zunächst abwartend ver
halten und schließlich denjenigen 
als Bundesgenossen wählen^ Msse^ 
dem der Erfolg winke. , 

Wie bekannt, hat die belgische Re
gierung in allen Punkten im Wi
derspruch zu denRa^tfchlägen Girard» 
gchandelt «nd dadurch? den von ihm 
bereits 1899 vorhergesehenen ZusaM 
menbruch herdeigsfiihrt. -

Politisches. > . . ' 

D i e  P l ^ ^ t f o r m  d e s  r e p .  N a  -
t io n a l.k o n v e n t s. 

C h i c a g ^  3 0 .  M a i .  V o r s i t z e r  
Charles D. Hilles vom republikanischen 
Nationalcominittee sprach im Laufe 
einer Unterredung die Ansicht aus, daß 
die vom kommenden Nationalkonvent 
anzunehmendePlattform außergewöhn
lich kurz sein und sich nur mit den wich
tigsten Problemen beschäftigen werde. 
Auf Grund von Gesprächen mit Füh
rern der republikanischen Partei ist 
Herr Hilles zu der Ueberzeugung ge
langt.'daß die wichtigsten Planken der 
Plattform folgende sein werden: W 

Eine Erklärung über wahres Ame
rikanorthum. 

Eine Erklärung Äber Bereitschaft zu 
Wasser und zu Lande. 

Eine .Erklärung zugunsten eines 
Schutzzolls, der von einer vom Kongreß 
geschaffenen unparteiifchen Tarifkom
mission ausgearbeitet werdell soll, mit 
besonderer Berücksichtigung der Be
dürfnisse der Industrien des Landes 
nach dem Krieg. 

Eine Erklärung zugunsten einerHan-
delsmarinei ' > 

Eine Erkläruiig über die angeblichen 
Mißerfolk^ der demokratischen Admini
stration iii Washington. 

Ueber die Frage des Frauenstimm
rechts sind die Ansichten der Parteisüh-
rer getheilt und es ist daher schwer, 
schon jetzt zu sagen, welche Haltung der 
Konvent zu dieser Frage einnehmen 
wird. Die National Congressional Uni
on >mrd vor dem Resolutionsausschuß 
des Konvents erscheinen und uM Aus
nahme einer Frauenstimmrechts-Planke 
in die Plattform ersuchen. . -

R o o s e v e l t  e i n  w i c h t i g e r  
^  ^ F a k t o r .  '  

'In Bezug auf die möglichen Be
schlüsse des progressiven Nationalkon
vents. welcher zusammen mit dem re
publikanischen am 7. Juni in Chicago 
eröffnet wird, äußerte sich Herr Hilles 
dahin, daß aller Voraussicht nach The
odore Roosxt^^elt zum Präsidentschafts
kandidaten der Progressiven uominirt 
werden wijch. Falls nun die Repüblika-» 
ner-auf ihrem iKönvent äine MiMform 
annehmen, die ehrlich und fortschrittlith 
ist Und deii Forderungen derGegenwart 
Rechnung trägt, so wird Roosevelt es 
Mhrscheinlich nicht für nöthig halten, 
in die Arena zu treten. Sollten aber die 
Republikaner einen jtandiöciten aufstel
len. der nachRooseveltsAnsicht nicht der 
richtige Mann, ist. und eine Plattform 
annehmen, die er für „Hunibng" hält, 
so^ag er sich vielleicht betvogen fiihlen, 
den Kampf aufzunehmen und damit 
helfen. Präsident Wilson wiederzu
wählen.-' ' '  » . ' 

H u g h e s  u n t e r  U  m  s t  q  n d e n  
b e r e i t .  '  

Chicago. 30. Mai. Miänner^ 
lvelche ganze Staatsdelegationen ini 
Kolossemn nächste Woche kontrvlliren 
tverden, glauben das Herz der Hughes-
Lage entschleiert zu haben. 0 Stunden 
nachden, der frühere Generalpostmeister 
F-rank H. Hitchcock hier eintraf, be
gannen folgende Gerüchte aus den 
Reihen durchzusickern: 

„Richter Hughes ist Willens, sür die 
Präsidentschast zu lausen und wird 
voiu Obergericht resigniren. ehe daZ 
erste Ballot beginnt, wenn er von 
„kompetenter und erstklassiger Autori
tät" versichert sein kann, daß die pro
gressive Konvention kein drittes Ticket 
a u s s t e l l e i i  i v i r d , v  -  .  

Unterhandlungen sind seit 48 Stun 
den init dieser „koinpeteiiten und erst 
klassigeii Autorität (Roosevelt?) im 
Gange. >' 4.. 

^ Rosevelt gab aiii Salnstag den 
Bot) Scouts ulid Soniitagsschulkiliderii 
einen „Readineß" - Tag. Als ob das 
nicht jeder Tag für den Körnel tväre. 

— „Ter Llngrisf de'^ Deutschen hat 
seinen Höhepunkt erreicht", erklärt die 
Pariser Presse — da eroberten die 
Deutschen einen Theil der Höhe 304. 

— EiiglandZ 'Friedensstiftnnjz in 
Irland kann sich an Scheußlichkeit mit 
dein^ schensjlichsten Krieg sehr MoKl 
messen. . - ^ ^ 

..MS 

! '  '  

^ Telegraphische Notizen. W 
30. Aiai. 

B a s e  b  a  l  l .  I n  d e r  A  i n  e  r  i  c  a  n  
Chicago 3.^ Detroit 1. 
Chicago 8. Detroit 9."' 
Washington 3. Boston 1. ^ 
Washington 2. Boston 8.'' '  ? 
Philadelphia 2. New York 7. 
Philadelphia 1. New Jork 0. 
Cleveland 4. St. Louis 5 (13 

Innings.) 
? Cleveland 1. St. Louis 1 (Dun 

lelheit ncich 7 Ins.) 

In der N a tii^ö n>a l League: 
St. Louis 3. iThicago 0.. 

^ St. Louis 1, Chicago Z> - S 
r!'. > Neiv ?)ork 1. Philadelphia 5. 

- Nelv ?1ork 1. Philadelphia 2.H 
' Boston 3. Brooklyn 3. ^ 

Boston 0.'>Brooklt)n 1. ' ! 
Cilicinnati 8. Pittsburg 9. 

In der 3 F - Liga: 7' 
Moline 8. Davenport 1. - . 
Moline 0. Davenport 2. 
Rocksord 3, Rock Island 2. 4 
Rocksord 11, Rock Jslaiid 0. 

? Peoria 1, Ploo^nington 2. i 
Peoria 1. Blooinington 0. 

' .^lannibal 2. Ouinch 0. -
. ' Haiinibal 4, Quincy 0. 

7.H 

Die Gräberschmiilkungs-

feicr. 

R o o s e v e l t  i  n  5 i  a  n  s  a  s  C  i  t  t ? .  

K a l i s a s  C i t t ) ,  3 0 .  M a i .  C o l .  
Roosevelt hielt heute hier eine Rede vor 
etwa 5000 Zuhörern und besürwortetc 
die allgemeine militärische Ausbildung 
der Jugend./um den Geist des Ameri-
kanismus zu Pflegen. Die, welche glau
ben. daß die Ver. Staaten in keiner 
Gefahr eines Angriffes von außen 
stehen, seien unwissend oder vergessen 
die vielen Beispiele, wie internationale 
Koiiflikte entstehen und daß. wenn wir 
nicht stark genug sind, unsere Rechte zu 
lvahren. einschließlich der Monroedok
trin. die Ver. Staaten Aiigrissen aus
gesetzt sein werden, die sie entweder lnit 
der Waffe abzuwehren, oder auf ihre 
nationale Größe zu verzichteii habe. 

„Nach diesem Krieg werden wir ein 
neues Europa sehen; ein Europa, das 
krästige soziale und wirthschaftliche 
Mittel zi^r Behandlung neuer Proble
me entwickelt. Wenn wir unter diesen 
Umständen Zuflucht hinter alten For
meln vergangener Prinzipieii suchen, 
'tatt diese Prinzipien so zu entivickeln. 
daß sie auf die Zukunft passen, würden 
wir ebenso thöricht sein, wie wenn wir 
unsere Soldaten mit Feuerzeuggeweh
ren gegen Arineen schicken wollten, wel
che init Maschinenkanonen, Schnelllade
gewehren und inoderner Artillerie aus
gerüstet sind. Die Zeit der Feuerstein
theorie der Staatskunst in diesem Lan
de ist vori'iber." 

Die Nation solle sich vor falschen 
Propheten hüten, sagte der Lberst. Vor 
zwei Jahren bel)aupteten diese salschen 
Propheten, es werde nie wieder Krieg 
geben. Wir sollten uns nicht wieder 
täuschen lassen. Selbst wenn es inorgen 
in Europa zuln Frieden kommen soll
te. dürste dies leinen Einfluß auf die 
anierik. Bereitschaftspolitik haben. 

Mit dem Hinweis, daß wir die Ka
nalzone. Alaska und unsere Inseln zu 
vertheidigen haben, inachte Roosetieli^ 
aufmerksam auf den Transport russi
scher Truppen vonSibirien iiach Frank
reich m'd auf die Konzentrirung briti
scher, frauzösisck)er und australischer 
Truppen an den Dardanellen, als 
Beispielen der Schnelligkeit und 

Sicherheit, mit der große Trupven-
massen auf iveite D-istanzen transpor-
tirt werden können. Deshalb benöthige 
Amerika in erster Liine einer großen 
Flotte, mindestens der zweitgrößten der 
Welt.und einerFriedensarmee von min
destens 250,000 Mann, init genü.gen-
den Reserven. 

Während der Parade wurde ein Ta-
scheniuesser in Roosevelts Motorcar ge
worfen und traf seinen Sekretär Fell 
am Ariii, hatte aber keine Krast. D^r 
Sekretär erließ nachher die Erklärung: 
„Herr Roosevelt legt diesein Zlvischen-
sall kein Gewicht bei und hält die Sa
che sür eineli duininen Witz." 

P  a  r  a d e n  i n G r o ß s t ä d t e  n .  

N e w N o r k. 30. Mai. Der durch 
die Bereitschastskainpague erzielteHoch-
schivung des Patriotisinus drückte heu
te der Meinorialfeier seinen Stenyiel 
aus und machte sie zur bedeutendsten 
seit vielen Jahren. Nationalgarden. G. 
A. R. Posten, spanische Kriegsvetera
nen, Soldaten. Kriegsinatrosen, Boy-
scouts und aiidere Organisationen bil
deten drei Paraden, welche durch die 
Straßen von Woß - Neiv Uork mar-
schirteu. ^ 

C h i c a g o .  3 0 .  M a i .  P a t r i o t i s c h e  
Feiern waren mit dein heutigen Grä-
berschniückungstag verbunden, deren 
bedeutendst 
niittag 

«WWW»?" 

JahlMg öH Ro. 130 

Allgemeine Gedenkfeier sür unsere todteu 
Helden. 

Präsident hielt die Hauptrede im Arlinaton-
Friedyof. . 

Sagte, er hege kein Ucbelwollen gegen die BiitWr von fremder 
^ . V - . Geburt, ^ . > . , . 

. N n d  f i n d e  i h r e  S y m p a t h i e  f ü r  d i e  a l t e n  V a t e r l ä n d e r  l i e q r c i f l i c h .  >  

Aber ihre erste Pflicht gehöre Amerika — Auch eine Proklainatimi '^ur Flag-

gentagsfeier am 14. Juni — Voll tönenden Phrasengeklingels zur An-

fenerung des Patriotismns Das Hans arlieitete geüern siramni an 

der Flottenbill — Und die Republilaner halten den Erfolg, die Zahl der 

U - Boote von 20 auf 50 zu erhöhen — Äiidere Anträge zur El?wei-

terung des Prograinms lint 1« bis 26 Stimmen abgewiesen — Roose

velt war gestern der Hauptredner in Kansas City — Malte den Krieg 

in Sicht und wiederkäute seine Bereitschaftsphrasen — Während der Pa

rade gab es ein „Attentatchen" — Geöffnetes Taschenmesser flog in seine 

Car und traf seinen Sekretär harinlos anr Aerntel — Wahrscheinlich ein 

"^tingainerika - WitZ — Prasidentichastsaussichten des Rick't,'rs Hughes 

scheiuen sich zu bessern. 
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Aus der Bundeshauptstadt 
F l a g g e n  t a g s  -  P  r  o  k  l  a  i n  a -

t i o n  d  e  s  P  r  ä  s  i  d  e  I I  t  e  n .  

W a s h i n g t o n ,  3 0 .  M a i .  P r ä s i 
dent Wilson erließ heute eine Prokla-
ination, worin er das Volk ausruft, den 
Flaggentag ain 14. Jnni init patrioti
schen Uebungen zu feiern und sich neu-
zutveihen „einem Ainerika, das nicht 
korrumpirt werden kann, das kein Ein
fluß von seinen Jdealeii abziehen und 
keine Kraft gegen sich selbst zu theilen 
vermag." Die Proklamation lautet: 

„Meine LandsleuteI Viele Umstände 
haben kürzlich zusamniengewirkt. un
sere Gedanken auf eine kritische Prü-
sung der Zustände unseres imtionalen 
Lebel^ zu richten; auf die Einslüsse. 
die dÄü Anschein nach unsere'Mlteres-
sen uird Sympathien zti spalten droh
ten; und auf die Kräste, die uns von 
den glücklichen Ueberliesernngen der 
Einheit des Zlveckes und der Aktion, 
auf die tvir immer so stolz waren, ab
zulenken schienen. 

„Es ist mir daher passend erschienen, 
eure Ausinerksamkeit ans den nahenden 
Jahrestag des Tages zu richten, an 
dein die Flagge der Ver. Staaten vom 
Kongreß als Simibol der Union ange
nommen ivorden ist und euch zu ein-
pfehlen, ihm in diesem Jahr und in deii 

Weltbund aller Natroiien den Frieden 
in der Znknnft erhalten iverde. 

(^Zegen die Bürger freinder Geburt, 
sagte er. hege er kein Uebelwollen und 
finde e^ begreiflich, daß sie noch St)M-

pathien für ihre Vaterläiid-^'r haben, 
aber ihre e r sr e Pfli ch t gehöre -
Anierika. 

E i n e  h a l b  e  i l l i o n  
B  i  n  n  e  n  s t e u e  r  n .  x  , ,  

Washington. 80. Mai. Ter 
Ertrag der Binnensienern ivird sich mit 
dein mn 30. ^^nni abschliessenden Fi-
narizzahr auf eine halbe Milliarde stel--' 
leii. wie eine Erklärung von Sekretäi: 
McAdo besagt. Diese Sumine über
steigt uin viele Millionen die sriiher je 
erzielten Beträge. Tie Einnahinen se
tzen sich im wesentlichen aus Steuern / 
zusainmen auf: Whiskn, Bier. Cigar-
ren. Cigaretten und Tabak mir !tz3v3.-> 
000.000; aus Einkoinmen von EinzeI?H 
perfonen und Gesellschaften mit iKIlü.-' 
000.000. andere mit P83,000.000. 

Während der Berichtszeit hat der 
Verbrauch von Whisky, Cigarren und 
Cigaretten zugeiivinmen, tvährend der 
Verbrauch von Bier abgenommen hat. 
was ia dein aintlichen Bericbt aiif die 
Ausdehnung der Prol'ibitioii zurück
geführt wird. x ^ 

W  E h r e  

Washington 

d e n 

ehrte 

o d t 

heute 

! N. 

die todten 
Soldaten nnd <5eelente der Station. Die 

-

D i e  v o n  s ä m t l i c h e n  N a t i o 
nalbanken der Ver. Staaten ausge
liehenen Gelder beliefrn sich ant 1. 
März auf P7,490,011,000, gegen tz6,-
643,888,000 ani 1. Mai 1915. 

D i e  V e r .  S t a a t e n  f ö r d e r n  
l)0 Prozent des Petroleum-Bedarfs 
der ganzen Welt; davon werden 20 
Prozent ausgeführt und 25 Prozent 
zur Heizung von Dampfkeffeln be
nutzt. 
I n  f r ü h e r e n  Z e i t e n  v e r w e i g e r 

ten die Dithlnarfchen mehifach dem 
geschlagenen Feinde die Herausgabe 
der Toten zur Beerdigung, damit die 
Leichname von Hunden und Vögeln 
aufgefressen würden. 

D i e  F r i e s e n  s i n d  w a h r s c h e i n 
lich nach einer besonderen Haartracht 
benannt. Das französische Wort 
krist-n, wonach wir wieder unser „fri
sieren" („Fries" u. f. w.) bildeten, 
stammt aus dem Germanischen. 

Z w e i  d e r  p r ä c h t i g s t e n  
Exemplare von altertümlichen Haar
nadeln sind die goldenen Äadeln« vie 
in Salamis auf Cypern .gefunden 
wurden und jetzt im Britischen Mu
seum in London aufbewahrt werdei' 

loinnienden fahren b^'oiiderVedeiitting RegiernngsdeptS. ivaren geschlossen und 
zu geben als eiiiein -^ag der Erneue-1 Senat vertagt, ivährend das Haus 
rulig der Erinnerung; eipem Tag. an'eine Sitzung hielt. Der Präsident ivar 
dem tvir unsere Gedankeii besonders ^ Hauptrediier ans deni Programm 
auf die Ideale uud Prinzipien richten G. A. N. im Arlington-Friedhof 
sollten, zii deren Verkörperung lvir itii- ^ ?lachinit4ag. ivoranf eine große 
sere große R^gi^rmig zu machen gesucht Parade von Truppen. Milizeii uild Ve-
haben. 

eshalb einpfehle nnd ersnche ich, 
daß in der ganzen Nation und jvenn 
niöglich in jeder Geineinde der 14. Tag 
des Jnni als Flaggentag init besonde
ren patriotischen llebungen beobachtet 
werde, in welchen unserer g:dankenvol-
lenLiebe sürAmerika.unsereiuVerständ-
niß der großen Mssion der Freiheit 
und Gerechtigkeit, der Ivir iins als Volk 
gewidmet haben, unserem Stolz in die 
Geschichte und unserer Begeisterung snr 
das politische Prograinm der Nation, 
sowie unserem Entschluß, sie (die Na
tion) mit jeder Generation größer und 
reiner zu inachen nnd der ganzen Welt 
ihre wesentliche Einheit in Gesinniing 
und Ziveck zu deinonstriren, nur Die als 
ivahre Mitbürger anzunehnien. lvelche 
so wie wir den Zir'ang dieser erhabeiien 
Anhäiiglichkeit fiihlen, gebühreiider 
ZlnSdruck gegeben werden soll. 
- „.Laßt Ulis aii diesein Tage uus der 
Nation, eins und untreniibar. nen 
ll^>eihcn, von der jeder Gedanke aiisge-
schlossen bleiben soll, der nicht li^nirdig 
der ersten Gelübde der Uiiabhängigkeit, 
Freiheit und Gerechtigkeit unserer Vor
väter ist und in welcher wir init gan-
zein Herzen sür ein Ainerika einstehen, 
das incht zu korruinpiren ist. kein Ein-
sliiß von seinen Jdealeii ablenken kann, 
keine Krast gegen tzich selbst zu spalten 
verinag, eine Nation, die sich liiiter al
len Nationen der Menschheit auszeich
net durch ih^en klaren, individnelleii 
Begrisf gleicherlveise iljrer Pslichten 
und ihrer Privilegien, ihrer Verpflich
tungen und ihrer Rechte." . ^.. 

W i l s o n s  R e d e ? '  '  

In seiner Rede bei der Gräberschinn-
ckung im Arliugtoii - Friedhos warnte 
Präsident Wilson die Bürger von sreni-
der Geburt, sich iiicht gegen die Zwecke 
der Nation zu stellen, forderte die jnn-
gen Männer des Landes zu freiiriilli-
gein Militärdienst auf und wiederholte 
feine kürzliche Erklärung, daß ein 

teranen folgte. 

H  a u s  a  I i  d  e  r  A  r b e i  t .  ^  

Das Unterhaus des Kongresses fei
erte den Gedächtiiisztag diirch die Wei
terarbeit an der Flotteiibill und die 
Debatte tvurde unter der 5 ?)iiniitl n 
Regel fortgesetzt. » 

Ein AinendmeiU sür den Bau voir 
0 Schlachtkreuzern, anstatt der von der 
Committeeinehrheit enipfohlenen 3, 
ii.'urde init 109 zu 83 Stinunen abge-
lehiit. 

Entschlossene repnbl. Aiistrenguugen 
zur Vergröszerung des Banprograimns 
der Flotte hatten imCoinittee deS Gan
zen heilte den Erfolg, daß ein Ainend-
inent angenoinmen wurde, ivelches die 
Zahl der im nächsten Jahr zu baueirden 
Unterseeboote voii 20 auf 50 erhöht. 

Der Antrag aitf Beivittigung von 
0 Schlachtkreuzern statt 5 lviirde nach 
einenl sehr lebhasten Kainpf liiederge-
stimnit. Ter Antrag ziini Änl von ztoei 
Schlachtschissen ivurde init nur 16 
Stintmen Mehrheit abgelehitt. Unter 
den Republikanern, die gegen diesen 
Antrag stiiinnten. besanden sich die Re
publikaner Good. Greeii.' Haugen und 
iliainsei) von Joirx:.' - . 

W a s h i i i g t o II. Oberst John S.! -
o S b ii , der beriibmtesie koiisöderirte 

GnerillasiUirer iin Bürgerkrieg, ist heu
te, ini Alter i)on 82 fahren an Alters-
schiväche gestorben. Einige Schivestern, 
ein Sohn und seiiie Töchter iiberleben 
ihn. . ^ 

G  e  I i  e s s e  o .  I l l s .  L e r o i ,  H a i n i l t o n ,  
30 Jahre alt und Aldernian, stürzte 
Soiintag Morgen im Schlaswandelil 
von einein Fenster im zlveiten Stock- ' 
werk seiiiols Hauses ab iind blieb be-« 
iviißtlos liegen. Er erlitt keine jtno-
chenbrnche, aber innere Verletzungen, 
die ihn einige Wochen ans.strankenbett 
sesseln iverden. 
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